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Medienmitteilung, 22. September 2014 
 
 

Das SCMF Adelboden greift nach den Sternen 
 

Mit dem höchst vergnüglichen und attraktiven Konzert von BrassSurround aus Karlsruhe 

(D) ist gestern Sonntag die vierte Ausgabe des Swiss Chamber Music Festivals in 

Adelboden zu Ende gegangen. Die Frage, ob es im mit Musik reich beschenkten Berner 

Oberland dieses Festival à la longue braucht, ist beantwortet: Ja – es verfügt über viele, 

kostbare und einmalige Qualitäten. 

Am Anfang steht eine Geschichte aus dem schweizerischen Mittelland. Der Orpheus Competition, 

getragen vom gleichnamigen Verein und geadelt durch eine herausragenden Jury unter der 

derzeitigen Leitung des Berner Cellisten Thomas Demenga, zeichnet seit Jahrzehnten die junge 

Kammermusikelite der schweizerischen Musikhochschulen aus und ermöglichte diese Auftritte im 

prominenten Kleinen Tonhalle-Saal in Zürich. Nach ein paar Wanderjahren ist nun Adelboden zur 

neuen und stabilen Heimat geworden. Für das Festival ist die Zusammenarbeit mit Orpheus 

unverzichtbar – und für Orpheus ist Adelboden das willkommene Schaufenster. Mit Recht hat 

Festivalpräsident Beat Giauque in seiner Ansprache von „siamesischen Zwillingen“ gesprochen. 

Mehr als ein Gesellenstück 

Erstmals hat der im Vorjahr neu gegründete Verein SCMF das Festival verantwortet – und hat die 

Feuerprobe mehr als nur bestanden. Das im Vergleich zum Vorjahr leicht verkürzte, aber gut 

besuchte Festival hält den hohen Ansprüchen stand. Das ist selbstredend in erster Linie den 

vorwiegend jungen Künstlerinnen und Künstlern zu verdanken, die attraktive Programme 

dargeboten und gelegentlich einen Hauch von Weltklasse haben aufblitzen lassen. Das ist aber auch 

der pfiffigen Idee der After Concert Apéros, welche in den verschiedenen Hotels stattfinden und 

über die Kirche hinaus führen, zu versanken. Das Schlussbouquet auf der Tschentenalp wird 

unvergesslich bleiben. 

Musik der Völker 

Ein neuer und noch feiner, aber ausbaubarer Akzent zeichnet sich in der Programmgestaltung ab. 

Beim Eröffnungskonzert mit dem russischen Weltklasse-Alphornisten Arkady Shilkloper und seinen 

kongenialen Streicherpartnern aus Luzern blitzten Volksmusiken von Europa bis in die Neue Welt 

auf. Später sorgten die Cellistin Astrig Siranossian mit ihren berührenden armenischen Volksliedern 

und das Ensemble Eromea mit dem Ausflug in südamerikanische Klangwelten für Stilerweiterungen, 

die im abschliessenden Konzert von BrassSurround mehr als nur ansatzweise in Richtung Jazz 

fortgeführt wurden.  

Vertrauensbildend 

Finden sich in den Programmen auch zeitgenössische Klänge, kann das rasch zu Naserümpfen 

führen. Auch an diesem Punkt setzt die künstlerische Leiterin, Christine Lüthi, mit Energie und 

Phantasie an: Moderne Werke und Uraufführungen (unterstützt und ermöglicht von der 



wichtigsten schweizerischen Kulturinstitution, der Pro Helvetia) werden dem Publikum nicht 

einfach zugemutet, sondern vertraut gemacht. Gelegentlich tun das die Aufführenden selber, 

gelegentlich war es in diesem Jahr die im Diemtigtal heimische Musikerin Magdalena Schatzmann, 

die mit Gespür zwischen ungewohnten Klängen und kritischen Ohren zu vermitteln wusste. 

Reiches Echo 

Auftrag und Weg der Festivalverantwortlichen sind vorgezeichnet: das Geschenk hochkarätiger 

Kammermusik zum Anliegen Vieler zu machen, im Dorf, in der Region, in der Kulturlandschaft 

Schweiz. Dafür braucht es Gespräche, Charme und langen Atem. Die Vorzeichen stehen gut. 

Schülerinnen und Schüler, viele Feriengäste, junge und ältere Einheimische, aber auch 

Musikinteressierte und Adelbodenliebhaber von weit her haben den Weg in die für Kammermusik 

bestens geeignete Dorfkirche gefunden, und in der Gästeschar waren begeisterte Vertreter aus 

Kultur, Politik und Wirtschaft auszumachen. Es steht zu erwarten, dass die wichtigen 

Kulturförderinstitutionen dem neu strukturierten Team rund um Christine Lüthi herum die Treue 

halten werden. 

Ausblick 

Das Festival 2015, das fünfte, wird vom 25. September bis 4. Oktober stattfinden; der Orpheus 

Competition 2015, der im Januar wiederum die besten Ensembles des Landes auszeichnen wird, 

liefert Gewähr für höchste Qualität. Und man darf darauf gespannt sein, mit welchen 

Rahmenkonzerten die Verantwortlichen den nächsten Auftakt und das nächste Schlussbouquet 

zieren werden. Das Festival 2014 ist Geschichte – es lebe das Festival 2015. 
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